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EDITORIAL

EIN BILD – EIN THEMA

BEATE NEFF

IM GESPRÄCH: 

„DER WILLKOMMENSBEREICH  

UNTERSTÜTZT DIE KINDER“

In der Kita der Gemeinde Rimbach werden die  

„Neuen“ in einem eigenen Raum eingewöhnt

EVA-MARIA BRUNNER

MEIN ERLEBNIS: 

BESUCH VOM KLEINEN TIGER

IDEEN

Schnell umgesetzt im Kita-Alltag

MEDIEN

IMPRESSUM/VORSCHAU

Das erwartet Sie im nächsten Heft

24
DAS HAB ICH SELBST GEMACHT!

Kindern Erfahrungen der Selbstwirksamkeit ermöglichen – wie Kitas 

dafür sorgen können, lesen Sie im Beitrag von Christina Jasmund.

44
EINDEUTIG: DRACHENBISSE

Ein Team greift eine aktuelle Frage der Kinder auf –  

und begibt sich auf Drachensuche.  
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Zitate: Kinder wahrnehmen und beobachten 

„Nicht das Auge, 

sondern der Mensch sieht.“

Hugo Kükelhaus

„Wir haben verlernt, 

die Augen auf etwas 

ruhen zu lassen. 

Deshalb erkennen wir 

so wenig.“ 

Jean Giono

„Man sieht nur, 

was man weiß.“ 

Johann Wolfgang Goethe

„Wir sehen die Dinge

 nicht so, 

wie sie sind, 

sondern wie wir sind.“ 

Erika Kazemi-Veisari

„Um klar zu sehen, 

genügt oft ein Wechsel 
der Blickrichtung.“ 

Antoine de Saint-Exupery

„In einer Pädagogik, 
die darauf abzielt, 

sich gemeinsam mit Kindern 
auf Bildungswege zu begeben, 

hat die Erzieherin […] 
vor allem eine hörende, 

beobachtende und 
verstehende Rolle.“ 

Beate Andres

„Das Staunen ist der Anfang 
der Erkenntnis.“ 

Platon

„Am Anfang des 
Verstehens steht 
die Beobachtung: 

Verstehen zu wollen, 
ist der einzige (!) Sinn
 von Beobachtungen.“ 

Erika Kazemi-Veisari
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HEFT 1/20

ROSY HENNEBERG

 „PHIL WIRFT NICHT, ER LÄSST FLIEGEN!“
Aushandlungsprozesse auf Augenhöhe führen

KERSTIN KREIKENBOHM

„DAS SEHEN WIR DOCH AN DEN  
KINDERN!“
Eltern wollen spüren, dass ihr Kind wahrgenommen 

wird

EVA-MARIA BRUNNER

„WIR ESSEN NICHT MIT HANDSCHUHEN!“
Oder doch? – Was entsteht, wenn wir Kindern eigene 

Erfahrungsräume zugestehen

HEIDRUN MILDNER

VERTRAUEN SCHENKEN, FREIRÄUME 
SCHAFFEN
Die Verantwortung der Kita-Leitung

CHRISTINE BETZ

GIBT ES EIGENTLICH DRACHEN?
Gemeinsam den Fragen der Kinder nachgehen –  

eine Fotostory

PETRA MEINHOF

„HIER DARF ICH AUCH ‚NEIN‘ SAGEN.“
Wie ein 2-Jähriges Kind Beziehungsmomente erlebt

JEANINE SINAI

DIE ENTWICKLUNGSBOTSCHAFT  
EINES KINDES ENTSCHLÜSSELN
Die Methode Marte Meo unterstützt  

eine kind zentrierte Pädagogik
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LOTHAR KLEIN

KINDER WOLLEN KOOPERIEREN!
Der Dialog als Schlüssel zu einer anderen  

Wahrnehmung von Kindern

CHRISTINA JASMUND

„ICH SORGE FÜR MICH“ – IN EINER  
GRUPPE VON 20 KINDERN!?
Kita-Strukturen, die die Selbstkompetenzen eines 

jeden Kindes ermöglichen

SABINE ALTHEIM · CAROLIN DIETZEL

„WER EINMAL LÜGT, DEM GLAUBT  
MAN NICHT“
Von Sprüchen und Handlungen, die Fachkräfte 

vermeiden sollten

MATERIALPAKET:

SICH EINLASSEN AUF KINDER 
12 KARTEN

Was heißt es konkret, sich auf die Kinder einzulassen, ihren An- 

liegen zu folgen und sich von ihren Gedanken beeinflussen  

zu lassen? In diesem Kartenset finden Sie Geschichten, Beispiele 

und Reflexionsfragen für die Arbeit im Team.

MERKMALE EINER 
KINDZENTRIERTEN PÄDAGOGIK 
PLAKAT

Was macht es im Kern eigentlich aus, „kindzentriert“ zu denken 

und zu handeln? Auf diesem Plakat finden Sie acht zentrale 

Merkmale. Ein „Reminder“ fürs Teamzimmer und ein toller 

Ausgangspunkt für Gespräche im Team oder bei Elternabenden.

Merkmale von kindzentriertem 

Handeln und Denken

Fotos: Sally Anscombe, Imgorthand/gettyimages.de
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Als Erwachsener eine dialogische Haltung einnehmen

•  Ich interessiere mich für die persönliche Perspektive des Kindes.

•  Ich bin bereit, mich vom Kind beeinflussen zu lassen.

•  Ich gebe dem Kind die Zeit und die Gelegenheit, sich zu äußern und versuche, mich zu verlangsamen.

Das Kind als handelndes Subjekt achten

•  Ich erkenne an, dass das Kind eine subjektive Wirklichkeit hat, die sich von meiner unterscheidet.

•  Ich erkenne an, dass das Kind einen eigenen Sinn in seinem Handeln verfolgt.

•  Ich erkenne an, dass das Kind aus sich heraus handelt und aktiv sein will.

Das Kind als Individuum achten

•  Ich mache die Entwicklungsbedingungen des Kindes zur Grundlage meines pädagogischen Handelns.

•  Ich gebe dem Rhythmus jedes einzelnen Kindes Raum, anstatt immer nur die Gruppe im Blick zu haben.

•  Ich betrachte die Anliegen des Kindes auch aus seiner Perspektive.

Die Beziehung zum Kind aktiv gestalten

•  Ich pflege eine gleichwürdige Beziehung zum Kind und achte es.

•  Ich vermittle dem Kind Vertrauen und Zutrauen in seine eigenen Kräfte.

•  Ich bin authentisch und übernehme die Verantwortung für die Prozesse des Kindes.

Die Kita als Lebensraum der Kinder anerkennen

•  Ich sorge für eine bedürfnisgerechte Raumgestaltung und Materialauswahl.

•  Ich beteilige die Kinder bei der Raumgestaltung und Materialauswahl und erprobe  

mit ihnen gemeinsam die Regeln zur Nutzung der Räume und des Materials.

•  Ich ermögliche eine bedürfnisgerechte und partizipatorische Alltagsgestaltung.

Den Kindern das Wort geben

•  Ich beteilige die Kinder und unterstütze sie dabei, sich aktiv  

einzumischen.

•  Ich ermögliche den freien Ausdruck der Kinder auf allen Ebenen.

•  Ich beschränke dieses Recht nicht auf besondere Gelegenheiten.

Die Kinder ihre Selbstwirksamkeit erfahren lassen

•  Ich sorge für eine fehlerfreundliche Atmosphäre und ermutige Kinder zum Experimentieren und Entdeckenden Lernen.

•  Ich habe die O%enheit, die Neugierde und den Mut, mich auf Prozesse mit o%enem Ausgang einzulassen und die Kinder ihren 

Weg gehen zu lassen.

•  Ich akzeptiere die Selbst- und Mitbestimmung der Kinder und fördere Prozesse, in denen sie Selbstwirksamkeit erfahren können.

Den Bezug zum Leben der Kinder wahren

•  Ich beziehe die Erfahrungen, Ereignisse und Themen der Kinder in die tägliche Arbeit ein.

•  Ich bedenke bei meiner Tagesplanung und -gestaltung, dass die Anliegen und Ideen der Kinder spontan oder zeitnah 

berücksichtigt werden sollen.

•  Ich dränge den Kindern nicht meine erwachsenen Themen auf, sondern lasse sie ihre eigene Welt erforschen, ohne 

selbst vorauszueilen oder alles besser zu wissen. Ich nehme dabei als Erwachsener die Rolle des Lernenden ein.
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Sich einlassen  
auf Kinder
Geschichten, Impulse und Merkmale einer „Kindzentrierten Pädagogik“

MATERIAL
zur  

Heft 59/2020Kindzentrierte  Praxis

PRAXIS

Der Dialog ist  

gemeinschaftliches Erkunden, 

ein Prozess  

gemeinschaftlichen Denkens.

„Nicht das Auge, 

sondern der Mensch sieht.“

Hugo Kükelhaus

EXTRA:
Kartenset und Plakat
Impulse für Teams,  die sich auf  Kinder einlassen  möchten
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     „Phil wirft nicht, 
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Was wohl in diesen Köpfen gerade vor 

sich geht? Dies fragen wir uns oft,  

wenn Kinder mit ihrem Verhalten Erwach-

sene an die Grenzen bringen. Wenn sie 

beispielsweise das Bad fluten, in den 

höchsten Frequenzen ihre Stimme aus-

probieren oder Gegenstände durch den 

Raum werfen. Doch wollen wir es dann 

wirklich wissen oder rufen wir lieber 

schnell „Verboten!“? Rosy Hennberg, 

Fachkraft für kindzentrierte Pädago - 

gik, fragt in solchen Situationen ein - 

fach bei den Kindern nach … In diesem 

Beitrag lässt sie uns daran teilhaben,  

wie sie Aushandlungsprozesse auf  

Augenhöhe mit Kin dern gestaltet und 

sich für die Ideen der Kinder – ganz in 

echt! – begeistert kann. 

Ein wichtiger Aspekt meiner dialogi-

schen Haltung, welche die Beziehung 

zwischen Kind und Erwachsenen in 

den Mittelpunkt stellt, ist die Bereit-

lassen und Dinge auf Augenhöhe mit-

einander auszuhandeln. Der gemein  - 

sa me Dialog ist dabei eine besondere 

Kom mu nikationsform, um mein Gegen-

über besser verstehen zu können. Er 

dient der Verständigung und der gegen-

seitigen Bereicherung. Es geht nicht da-

rum, das Gegenüber von der eigenen 

Sichtweise zu überzeugen, sondern um 

die Bereitschaft, sich vom anderen be-

 

Es entsteht ein gemeinsames Nachden-

ken und die Möglichkeit, dabei Neues, 

Überraschendes und Wunderbares zu 

entdecken. Eine so verstandene dialo-

gische Haltung ist jedoch nicht leicht 

oder einfach. Für mich bedeutet es im-

mer wieder auch eine große Heraus-

forderung, die es zu meistern gilt und 

die mich sogar an meine Grenzen brin-

gen kann. Genau diese Herausforderun-

gen sind es dann aber auch, die mich zu 

ganz wunderbaren Erkenntnissen und 

Entdeckungen führen. 

Phil hat mir die Augen geöffnet

In letzter Zeit schreibe ich dazu ger- 

ne die Geschichte von Phil auf, der für 

sich das Fliegen entdeckt und mir da -

mit einen völlig anderen Zugang zum 

frühkindlichen Werfen ermöglicht hat. 

Unse re gemeinsame Geschichte ist ein 

Beispiel für den Dialog auf Augenhöhe. 

Berührt werden, sich ernst genommen 

fühlen, das Erkennen von unterschied-

lichen Sichtweisen und Bedürfnissen 

und gemeinsames Nachdenken führen 

bei mir zu der Erkenntnis, dass Phil das 

Fliegen entdeckt hat. Diese Erkenntnis 

meine Wahrnehmung zum Thema Wer-

fen nachhaltig. Auf diesem Hintergrund 

kann ich Phil mit seinen Anliegen sehr 

gut verstehen und ihn bei seinen Expe-

rimenten gut begleiten.
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Phil sitzt auf dem Arbeitstisch und be-

schriftet kleine Notizzettel, die um ihn 

herum verteilt sind. Phil ist zwei Jahre 

alt. Er schreibt schon seit einer Weile  

in seiner eigenen Schrift sehr genau  

auf die kleinen quadratischen Notiz-

zettel, die wir Erwachsenen ebenfalls 

für wichtige Notizen benutzen.

Phil lässt Notizzettel segeln

Phil bewegt sich auf dem Tisch und 

schiebt dabei einige Zettel über den 

Rand des Tisches hinaus. Sie segeln zu 

Boden. Phil wird darauf aufmerksam 

und schiebt jetzt ganz bewusst noch 

mehr Zettel zur Tischkante und wieder 

darüber hinaus. Er beobachtet wie auch 

sie zu Boden fallen. Es scheint ihm gut 

zu gefallen, er lacht und holt sich noch 

mehr Zettel aus dem Zettelkasten. Dann 

stellt er sich auf den Tisch und kickt  

die Zettel nach unten. Er beobachtet 

sehr interessiert, was passiert. Weitere 

Zettel lässt er dann, immer noch auf 

dem Tisch stehend, von oben nach  

unten segeln. Immer wieder schaut er 

mich dabei an und lacht mir zu. Ich  

nehme wahr, was er tut. Ich sehe darin 

Lehrbuch. 

Phils Tun berührt Rosy

Meine Begeisterung darüber berührt 

mich so sehr, dass ich meine gerade be-

gonnenen Arbeiten in den Hintergrund 

stelle. Spülmaschine ausräumen und 

Frühstück zubereiten kann warten. 

Stattdessen gehe ich auf Phils Angebot 

zum gemeinsamen Dialog ein. Ich lache 

zurück und hebe selbst ein paar Zettel 

vom Boden auf. Zuerst nur, um sie ihm 

wieder zu geben. Dann, um sie selbst 

aus dem Stand nach  unten segeln zu 

lassen und schließlich, auf Einladung 

von Phil, um sie genau wie er, auf dem 

Phil und Rosy machen Entdeckungen

So erfahre ich tatsächlich ein annä-

hernd gleiches Gefühl wie er. Wir sind 

noch allein im Raum und können uns 

auf unsere Ideen und Entdeckungen 

konzentrieren. Ich falte aus einem Zet-

tel ein kleines Flugzeug und werfe es  

Tisch. Er wirft es zu mir zurück. So  

machen wir es eine ganze Weile, bis  

ich das Flugzeug in den Raum werfe 

Phil klettert vom Tisch, hebt das Flug-

-

nauer Beobachtung durch Phil.

Phil schreibt wieder 

Danach wendet Phil sich wieder sei ner 

Schreibarbeit zu und ich beginne mit 

meinen morgendlichen Arbeiten. Dabei 

kreisen meine Gedanken aber immer 

DIE GESCHICHTE VON PHIL
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noch um unsere gemeinsamen Erfah-

hat seine Arbeit am Tisch beendet und 

geht in die Kinderküche. Normalerwei-

se kocht er dort jetzt einen Kaffee für 

mich. Heute aber ist alles anders.

Phil lässt Porzellangeschirr fliegen

Phil öffnet die Schranktür und bevor  

-

gen die ersten Teile unseres Porzellan-

geschirrs durch den Raum. Phil lacht 

 

es nicht fertig, ihn zu stoppen. Er wirkt 

Gegenstände durch den Raum. Erst als 

er unseren Spielföhn wirft, rufe ich 

Rosy ruft „Stopp!“ und zeigt  

Verständnis

Aber mein Stopp-Ruf ist kein generel-

les Verbot. Gleich darauf erkläre ich 

Phil, dass wir am besten zuerst darüber 

nachdenken, welche Dinge sich zum 

Fliegen gut eignen. Ich lasse ihn wissen, 

dass ich sein Anliegen verstehe und  

ihn weiterhin gerne dabei unterstützen 

will. Ich habe verstanden, dass Phil eine 

ganz wichtige Entdeckung gemacht  

hat und dass er unbedingt weiter expe-

rimentieren muss, um neue Erfahrun-

gen dazu zu sammeln. Gleichzeitig ist 

Material und vor allen Dingen die ande-

ren Kinder, die mittlerweile angekom-

men sind, zu schützen. Phil ist zuerst 

wenig beeindruckt von meinen Beden-

Puppengeschirr um sich.

 

Die Kollegin schaltet sich ein

Jetzt betritt meine Kollegin den Raum 

mit den Worten: „Was ist denn hier los? 

Seit wann werfen wir denn mit Ge-

-

na und Enya haben Phils Flugversuche 

und meine Reaktion darauf aufmerksam 

beobachtet. „Stimmt. Phil wirft nicht, er 

Ich spüre das Vertrauen meiner Kolle-

gin und das Verständnis der anwesen-

den Kinder.

Rosy bittet um eine Nachdenkpause

Ich bitte Phil um eine Nachdenkpause 

und auch darum, das Fliegen so lange 

zu stoppen. Zuerst müssen wir wirklich 

zum Fliegen eignet, ohne es zu zerbre-

chen oder andere zu verletzen. Meine 

Kollegin kümmert sich während die ser 

Zeit weiter um unser Frühstück. Die ent-

spannte Frühstückssituation lässt uns 

alle erst einmal zur Ruhe kommen. 

Die Kinder sortieren das Material 

nach bestimmten Kategorien

In den kommenden Tagen sind wir 

dann aber weiter mit Phils Flugversu-

chen beschäftigt. Er vergisst sein Anlie-

gen nicht und stellt uns immer wieder 

vor neue Herausforderungen. Schließ-

lich sortieren wir mit den Kindern un-

ser Material in die Kategorien „zum 

-

-

stände sollen nicht zum Fliegen ge-

worfen werden, ebenso wie kleine, sehr 

feste Gegenstände. Sind die Gegen-

stände stattdessen groß und leicht oder 

 

Und für alle Gegenstände gilt, dass sie 

nur mit Rücksicht auf andere geworfen 

werden dürfen. Es darf kein Lebewe -

sen beworfen werden und es darf auch 

nicht auf zerbrechliche Gegenstände 

gezielt werden. Diese sehr offen ge hal-

tene Regelung sorgt für viele interes-

sante Dialoge. 

Staunen, Lenken und Lassen

Für Zweijährige bleibt es schwierig zu 

unterscheiden, was groß und ungefähr-

lich oder klein und dennoch gefährlich 

ist. Über viele Tage entsteht darüber ein 

reger Erfahrungsaustausch. Und genau 

das ist unser Anliegen. Wir wollen Kin-

der sensibilisieren, gut aufeinander und 

auch auf das Material aufzupassen, ohne 

sie in ihrem Forscherdrang zu sehr ein-

zuschränken. Wir Erwachsene bewegen 

uns mit einer wertschätzenden, dialogi-

schen Haltung zwischen Staunen, Len-

ken und Lassen. Und wir lenken dabei 

nur so viel, wie für die Sicherheit aller 

unbedingt nötig ist. Das wiederum er-

möglicht Kindern, immer wieder neue 

Erfahrungen zu machen.

Das Interesse am Thema  

Das Interesse am Thema

bleibt bestehen

Beim Frühstück braucht Phil einen  

ein kleiner Kaffeelöffel von Helena zu 

Phil. „Aber mit Aufpassen hab ich das 

Handlung. Und tatsächlich landet der 

Löffel direkt neben Phil. Aber ist so  

ein Löffel leicht? Dürfte man ihn ein-

fach so durch den Raum werfen? „Der 

-

gen.

Aus Verständigung wird  

Verstehen

Unsere Kinder haben verstanden, um 

was es uns geht und können sich sehr 

gut darauf einlassen. Immer wieder for-

ge Gegenstände heraus. Puppen dürfen 

Ein 2-Jähriger erkundet die  

Flugeigenschaften verschiedener  

Gegen  stände.  Aber darf er des - 

halb alles durch den Raum werfen?  

Nein. Aber vieles.
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Für Sie heraus gelesen

• Wer sich auf die Themen der Kinder einlassen will, muss sich 

ernsthaft dafür interessieren, wofür sich die Kinder interessieren.

• Eine dialogische Haltung bedeutet, sich mit Kindern über ihr 

Tun, ihre Fragen und Interessen zu verständigen. Nur dann kann 

man die Kinder besser verstehen lernen und Verständnis für ihr 

Verhalten entwickeln.

• Fachkraft und Kind bilden eine lernende Gemeinschaft auf Augenhöhe, 

für dessen Interaktionsqualität die Fachkraft Verantwortung trägt. 

Rosy Henneberg

Erzieherin, Fachkraft für Kindzentrierung 

und Freinet-Pädagogik, Tagespflegeper-

son, Fortbildnerin und Autorin

rh@rwhen.de

-

 

dürfen, weil er leicht und nicht gefähr-

lich ist. Nicht alle Regeln gelten eben 

für jeden und zu jeder Zeit. 

Das Leben mit Kindern im Dialog  

um ihre Ideen und Bedürfnisse ist die 

Rolle, die meine Kollegin und ich mit 

Neu gier und Begeisterung einnehmen. 

Wir brauchen dabei niemals Angst vor 

falschen Reaktionen und Entscheidun-

gen zu haben. Unsere Kinder akzep tie-

Stopp, wenn sie sich und ihr Anliegen 

dabei verstanden fühlen. Sie verstehen 

dann auch unsere Bedenken, räumen 

uns gerne Nachdenkpausen ein und 

helfen uns auch bei unseren Frage-

-

sungen statt Verbote, jedenfalls in den 

meisten Situationen. So können wir auf 

viele gemeinsam geteilte Erfahrungen 

zurückgreifen und sind offen für neue 

Idee, Fragen und He rausforderungen. 

LEBENDIG. KREATIV. PRAXISNAH.

Bestellen Sie hier:

www.donbosco-medien.de/praxiskita 
service@donbosco-medien.de
Tel.: 089/48008-330, Fax: -309

•  Die Rolle der Bedürfnisbefriedigung im kindlichen Reifungsprozess 
begreifen und erklären. 

•  Mithilfe der “Bedürfnisbilanz” über einzelne Kinder reflektieren. 

45 Karten (DIN A5): 27 Bedürfniskarten und 18 Sinnes- oder Wahrneh-
mungskarten plus  umfassende methodische Hinweise im Begleitheft. 
Für Fortbildung, Fallbesprechung im Team, Elterngespräch oder Hilfe-
plangespräch. In farbiger Stülpschachtel.

EAN: 426017951 475 3, € (D) 18,00

Bisher in der Reihe noch erschienen: Spiel und Bewegung in der Kita, Essen und trinken in der Kita, Ruhen und schlafen in der Kita

Je 33 Karten (DIN A6) mit ge-
sprächsanregenden Fotos auf 
der Vorder- und Impulsfragen 
auf der Rückseite. Inkl. metho-
dischem Begleitheft, in farbiger 
Stülpschachtel.

€ (D) 16,00

EAN: 426017951 624 5 EAN: 426017951 679 8EAN: 426017951 625 2

Alles Gute zum Alltag!

Begreifen

Erklären

Reflektieren
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